
Der Personalverband hat eine
neue Präsidentin
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Anlässlich  der  Generalversammlung  vom  12.  März  2026  wurde
Monika Schwarzentruber Brawand zur neuen Präsidentin gewählt.
Sie tritt in die Fuss stapfen von Markus Lang, der nach zwölf
Jahren das Präsidium abgibt.

Mehr als 30 Mitglieder folgten der Einladung und liessen sich
in gewohnt speditiver Art und Weise von Markus Lang durch die
statutarischen  Geschäfte  führen.  Diese  gaben  zu  keinen
Diskussionen  Anlass  und  alle  erforderlichen  Genehmigungen
erfolgten einstimmig. Markus Lang gab seiner Freude Ausdruck,
mit  Angelika  Hollenstein  (Sozialdepartement)  und  Monika
Schwarzentruber Brawand (Bau- und Umweltdepartement) zwei neue
Vorstandsmitglieder  zur  Wahl  vorschlagen  zu  können.  Diese
beiden sowie die vier amtierenden Vorstandsmitglieder Daniel
Dziemba  (Bildungs-  und  Kulturdepartement),  Luca  Gut
(Präsidialdepartement),  Béatrice  Loison  (Finanzdepartement)
und Marc von Rotz (Präsidialdepartement) wurden mit grossem
Applaus  (wieder-)  gewählt.  Somit  sind  im  Vorstand  wieder
ausgeglichen  Frauen  und  Männer  sowie  alle  Departemente
vertreten.

Neuanmeldungen einfach möglich

Der  Präsident  durfte  anlässlich  seiner  letzten  GV  mit
Genugtuung  feststellen,  dass  der  Personalverband  sehr  gut
aufgestellt  und  ein  anerkannter  Sozialpartner  ist.  Sowohl
Christine  Kaufmann  als  Arbeitgebervertreterin  als  auch  Edi
Arnold  als  langjähriger  Weggefährte  des  abtretenden
Präsidenten würdigten dessen Engagement und die Verdienste des
Personalverbands. Sinnbildlich dafür steht unsere wunderbare
Dachterrasse  im  Stadthaus,  die  ohne  die  Einflussnahme  des
Personalverbandes wohl nicht gebaut worden wäre. Damit der
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Personalverband mit seinen rund 100 Mitgliedern ein starker
Sozialpartner  bleibt,  ist  er  weiterhin  auf  zahlreiche
Neuanmeldungen  an  gewiesen.

v.l.n.r.: Angelika Hollenstein,
Markus  Lang  und    Monika
Schwarzentruber  Brawand

Sommerhitze  im  Büro:  Wie
Unternehmen und Mitarbeitende
auch an heissen Tagen einen
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kühlen Kopf bewahren
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Die  Sommer  werden  auch  in  der  Schweiz  zunehmend  wärmer.
Temperaturen von über 30 Grad sind längst keine Seltenheit
mehr und können sich auch auf das Arbeitsumfeld auswirken.
Besonders in Büroräumen mit grossen Fensterfronten oder wenig
Luftzirkulation wird die Hitze schnell zur Belastung.

Während sich viele Menschen auf sonnige Tage freuen, bringen
hohe  Temperaturen  im  Arbeitsalltag  einige  Herausforderungen
mit  sich.  Konzentration,  Motivation  und  Leistungsfähigkeit
können  spürbar  sinken.  Umso  wichtiger  ist  es,  rechtzeitig
Massnahmen zu ergreifen, die das Wohlbefinden fördern und für
ein angenehmes Arbeitsklima sorgen.

Wenn die Temperaturen steigen, sinkt oft die Konzentration
Hitze beeinflusst unseren Körper stärker, als viele vermuten.
Um  die  Körpertemperatur  konstant  zu  halten,  arbeitet  der
Organismus auf Hochtouren. Dadurch wird mehr Energie benötigt,
was  sich  häufig  durch  Müdigkeit  und  Erschöpfung  bemerkbar
macht.

Viele Mitarbeitende kennen die typischen Anzeichen:

–       Konzentrationsschwierigkeiten
–       Schnelleres Ermüden
–       Kopfschmerzen
–       Verminderte Leistungsfähigkeit
–       Kreislaufprobleme
–       Unruhe oder Gereiztheit

Gerade  bei  Tätigkeiten,  die  eine  hohe  Aufmerksamkeit
erfordern, kann dies den Arbeitsalltag deutlich erschweren.
Auch  die  Fehleranfälligkeit  steigt  häufig  an,  wenn  die
Temperaturen über längere Zeit sehr hoch sind.

Ein angenehmes Raumklima schafft bessere Arbeitsbedingungen
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Das  Arbeitsumfeld  spielt  eine  wichtige  Rolle  für  das
Wohlbefinden  der  Mitarbeitenden.  Bereits  kleine  Anpassungen
können  dazu  beitragen,  die  Auswirkungen  der  Sommerhitze
deutlich zu reduzieren.

Ein wirksamer Sonnenschutz gehört dabei zu den wichtigsten
Massnahmen. Storen, Rollläden oder Lamellen verhindern, dass
sich  Büroräume  durch  direkte  Sonneneinstrahlung  zusätzlich
aufheizen.

Ebenso wichtig ist das richtige Lüften. Idealerweise werden
die Räume früh am Morgen gelüftet, wenn die Aussentemperaturen
noch angenehm sind. Während der heissesten Stunden des Tages
sollten  Fenster  möglichst  geschlossen  bleiben,  um  das
Eindringen  warmer  Luft  zu  vermeiden.

Ausreichend trinken – ein einfacher, aber wichtiger Faktor
Bei hohen Temperaturen verliert der Körper mehr Flüssigkeit.
Bereits ein leichter Flüssigkeitsmangel kann sich negativ auf
die Konzentration und das allgemeine Wohlbefinden auswirken.

Deshalb sollte ausreichend Wasser jederzeit verfügbar sein.
Viele  Unternehmen  stellen  während  Hitzeperioden  zusätzliche
Getränke bereit oder bieten Wasserspender an. Auch ungesüsste
Tees  oder  mit  Früchten  aromatisiertes  Wasser  können  eine
willkommene Abwechslung sein.

Ein  einfacher  Tipp:  Wer  regelmässig  kleine  Mengen  trinkt,
bleibt oft leistungsfähiger als jemand, der erst bei starkem
Durst zur Wasserflasche greift.

Die richtige Ernährung an warmen Tagen
Nicht  nur  die  Getränke,  sondern  auch  die  Ernährung
beeinflusst, wie wir mit Hitze umgehen. Schwere Mahlzeiten
können den Körper zusätzlich belasten und zu Müdigkeit führen.

Leichte Speisen eignen sich deshalb besonders gut für warme
Sommertage. Salate, Gemüse, Früchte oder kleinere Mahlzeiten
liefern wichtige Nährstoffe und sorgen dafür, dass der Körper



weniger Energie für die Verdauung aufwenden muss.

Viele Mitarbeitende empfinden es zudem als angenehm, mehrere
kleinere Mahlzeiten über den Tag verteilt zu essen, statt
einer grossen und schweren Mittagsmahlzeit.

Bewegung und Erholung nicht vergessen
Auch wenn die Motivation bei hohen Temperaturen oft geringer
ist, sollte auf Bewegung nicht vollständig verzichtet werden.
Bereits kurze Pausen können helfen, neue Energie zu tanken und
die Konzentration wiederherzustellen.

Ein kurzer Spaziergang, einige Minuten an der frischen Luft
oder  leichte  Dehnübungen  können  das  Wohlbefinden  deutlich
verbessern. Wer regelmässig kleine Erholungspausen einplant,
fühlt sich häufig auch am Nachmittag noch leistungsfähig.

Pflanzen sorgen für eine angenehme Atmosphäre
Zimmerpflanzen sind nicht nur dekorativ, sondern können das
Büroklima positiv beeinflussen. Sie schaffen eine angenehme
Arbeitsumgebung und vermitteln Frische und Natürlichkeit.

Besonders  in  modernen  Bürokonzepten  spielen  Pflanzen  eine
immer  grössere  Rolle.  Sie  tragen  zu  einer  angenehmen
Atmosphäre bei und können das Wohlbefinden der Mitarbeitenden
fördern.

Technische Hilfsmittel sinnvoll nutzen
Ventilatoren  sind  eine  einfache  Möglichkeit,  für  mehr
Luftbewegung zu sorgen. Viele Menschen empfinden bereits einen
leichten Luftstrom als deutlich angenehmer.

Falls Klimaanlagen vorhanden sind, sollten diese mit Bedacht
eingesetzt werden. Zu grosse Temperaturunterschiede zwischen
Innen-  und  Aussenbereich  können  als  unangenehm  empfunden
werden.

Auch technische Geräte erzeugen Wärme. Computer, Drucker oder
andere  elektronische  Geräte  sollten  daher  ausgeschaltet



werden, wenn sie nicht benötigt werden.

Wohlbefinden als Erfolgsfaktor
Ein angenehmes Arbeitsumfeld wirkt sich nicht nur auf die
Gesundheit  der  Mitarbeitenden  aus,  sondern  auch  auf
Motivation, Zufriedenheit und Produktivität. Unternehmen, die
auf  ein  gutes  Raumklima  achten  und  ihren  Mitarbeitenden
während Hitzeperioden Unterstützung bieten, schaffen bessere
Voraussetzungen für einen erfolgreichen Arbeitsalltag.

Oft  sind  es  nicht  die  grossen  Investitionen,  sondern  die
vielen  kleinen  Massnahmen,  die  gemeinsam  einen  spürbaren
Unterschied machen.

Fazit
Sommerhitze  gehört  mittlerweile  auch  in  der  Schweiz  zum
Arbeitsalltag. Umso wichtiger ist es, rechtzeitig auf warme
Temperaturen vorbereitet zu sein. Ein angenehmes Raumklima,
ausreichend  Flüssigkeit,  regelmässige  Pausen  und  einfache
organisatorische Massnahmen können wesentlich dazu beitragen,
dass  Mitarbeitende  gesund,  motiviert  und  leistungsfähig
bleiben.

Wer auch an heissen Tagen für angenehme Arbeitsbedingungen
sorgt,  fördert  nicht  nur  das  Wohlbefinden  seiner
Mitarbeitenden, sondern schafft gleichzeitig die Grundlage für
einen produktiven und erfolgreichen Arbeitstag.

Arbeitskräftemangel:
Ursachen,  Auswirkungen  und
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bestehende Massnahmen
geschrieben von Dr. Michael Merker | Juni 23, 2026
Der Bundesrat hat am 22. April 2026 den Bericht «Ursachen und
Auswirkungen von Arbeitskräftemangel» verabschiedet.

Der Bericht hält fest, dass Arbeitskräftemangel für betroffene
Unternehmen mit Herausforderungen verbunden ist, gleichzeitig
jedoch  Anreize  für  Effizienzsteigerungen  und  verbesserte
Arbeitsbedingungen schaffen kann. Bereits laufende sowie in
Prüfung  stehende  Massnahmen  sollen  dazu  beitragen,  die
Rahmenbedingungen  angesichts  des  demografischen  und
strukturellen  Wandels  weiter  zu  verbessern  und  das
Erwerbspotenzial  zu  stärken.

Im internationalen Vergleich zählt die Schweiz weiterhin zu
den Ländern mit einer hohen Erwerbsbeteiligung. Eine wichtige
Rolle  spielt  dabei  die  verbreitete  Teilzeitarbeit,  welche
unter  anderem  die  Vereinbarkeit  von  Beruf  und  Familie
erleichtert. Während die zunehmende Teilzeitarbeit bei Männern
in  den  vergangenen  Jahren  zu  einem  leichten  Rückgang  des
Arbeitseinsatzes geführt hat, ist jener bei Frauen gestiegen.
Gründe dafür sind insbesondere die höhere Erwerbsbeteiligung
sowie höhere Teilzeitpensen. Insgesamt fiel die Zunahme der
Erwerbstätigkeit bei Frauen stärker aus als der Rückgang bei
Männern. Dadurch ist das Arbeitsvolumen in der Schweiz trotz
steigender Teilzeiterwerbstätigkeit insgesamt gewachsen.

Der Bericht zeigt zudem, dass das Erwerbspotenzial älterer
Erwerbspersonen  derzeit  noch  unterdurchschnittlich
ausgeschöpft  wird,  auch  wenn  deren  Arbeitseinsatz  in  den
vergangenen  Jahren  deutlich  zugenommen  hat.
Überdurchschnittlich  hoch  ist  die  Ausschöpfung  des
Erwerbspotenzials hingegen bei höher qualifizierten Personen.

Arbeitskräftemangel liegt dann vor, wenn die Nachfrage nach
Arbeitskräften das verfügbare Angebot zu den bestehenden Lohn-
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und Arbeitsbedingungen übersteigt. Auf der Angebotsseite gilt
insbesondere  die  demografische  Alterung  als  wesentlicher
Treiber.  Auf  der  Nachfrageseite  spielt  die  wirtschaftliche
Entwicklung  eine  zentrale  Rolle:  In  wirtschaftlich  starken
Phasen verschärft sich der Arbeitskräftemangel, während er in
wirtschaftlich schwächeren Zeiten tendenziell zurückgeht.

Zusätzlich  beeinflussen  strukturelle  Veränderungen  die
Entwicklung  am  Arbeitsmarkt.  Dazu  zählen  insbesondere  die
Digitalisierung,  die  zunehmende  Spezialisierung  auf
wissensintensive  Dienstleistungen  sowie  die  ökologische
Transformation.  Diese  Entwicklungen  erhöhen  den  Bedarf  an
spezifischen  Qualifikationen  und  können  bestehende  Engpässe
verschärfen.  Die  Zuwanderung  qualifizierter  Arbeitskräfte
trägt gleichzeitig dazu bei, den Arbeitskräftemangel teilweise
abzufedern.

Für  Arbeitnehmende  kann  ein  erhöhter  Arbeitskräftemangel
positive Auswirkungen haben. Einerseits verbessern sich die
Chancen  auf  dem  Arbeitsmarkt,  andererseits  reagieren
betroffene  Unternehmen  vermehrt  mit  Massnahmen  wie
Weiterbildungsangeboten,  flexibleren  Arbeitsmodellen  oder
höheren  Löhnen.  Dies  zeigt  auch  eine  im  Auftrag  des  SECO
durchgeführte Studie.

Für Unternehmen ist Arbeitskräftemangel dagegen mit Kosten und
Risiken  verbunden.  Dazu  zählen  unter  anderem  steigende
Personalkosten oder Einschränkungen bei der Produktion. Eine
Mehrheit,  der  im  Rahmen  einer  externen  Studie  befragten
Unternehmen geht, davon aus, dass sich die Schwierigkeiten bei
der  Rekrutierung  von  Arbeitskräften  in  den  kommenden  fünf
Jahren weiter verschärfen werden.

Gleichzeitig ist festzuhalten, dass die Arbeitsmarktanspannung
in  der  Schweiz  in  den  vergangenen  Jahren  im  Vergleich  zu
anderen OECD-Ländern eher leicht unter dem Durchschnitt lag.
Dazu  beigetragen  haben  dürfte  insbesondere  die  anhaltende
Zuwanderung von Arbeitskräften.



Grundsätzlich ist der Umfang des persönlichen Arbeitseinsatzes
als individuelle Entscheidung jeder erwerbsfähigen Person zu
respektieren.  Bestehen  jedoch  strukturelle  Hürden  oder
Fehlanreize,  welche  die  Erwerbsbeteiligung  einschränken,
können politische Massnahmen angezeigt sein.

In der Schweiz bestehen bereits verschiedene laufende sowie
geplante  Massnahmen  zur  Verbesserung  der  Rahmenbedingungen.
Dazu  zählen  insbesondere  neue  Impulse  in  der
Arbeitsvermittlung,  der  vorgesehene  Ausbau  der
familienergänzenden  Kinderbetreuung  sowie  die  geplante
Einführung der Individualbesteuerung. Darüber hinaus sieht der
Bundesrat derzeit keinen weiteren Handlungsbedarf.

Basel als Gastgeberstadt
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Am  7.  Mai  2026  fand  die  Delegiertenversammlung  des
Zentralverbands Öffentliches Personal Schweiz in Basel statt.
Die Stadt am Rhein bot mit ihrer Geschichte, ihrer kulturellen
Vielfalt  und  ihrer  besonderen  Lage  im  Dreiländereck  einen
passenden Rahmen für die diesjährige Zusammenkunft.

Für die Vorstandsmitglieder begann die Veranstaltung bereits
am Vorabend. Sie wurden von Dr. Gregor Thomi, Präsident des
Baselstädtischen Angestellten-Verbandes (BAV), empfangen. In
angenehmer Atmosphäre bot sich Gelegenheit für erste Gespräche
und den persönlichen Austausch.

Am  Tag  der  Delegiertenversammlung  trafen  sich  die
Teilnehmenden im traditionsreichen Restaurant Löwenzorn. Der
Tagungsort  bot  den  passenden  Rahmen  für  die  morgendliche
Vorstandssitzung  sowie  die  anschliessende
Delegiertenversammlung mit Vertreterinnen und Vertretern der
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Staatspersonal-, Gemeinde- und Fachverbände.

Zu  Beginn  der  Versammlung  richtete  Dr.  Gregor  Thomi  sein
Grusswort an die Delegierten. Dabei erinnerte er an die bald
130-jährige Zusammenarbeit zwischen dem ZV und dem BAV und
betonte die langjährige Verbundenheit zwischen den Verbänden.
 

Rückblick auf das vergangene Jahr
Im Zentrum der Delegiertenversammlung stand der Jahresbericht
2025. Zentralpräsident Urs Stauffer blickte auf die politische
und wirtschaftliche Entwicklung des vergangenen Jahres zurück.
Die wirtschaftliche Lage der öffentlichen Hand in der Schweiz
bezeichnete er weiterhin als stabil. Dadurch habe sich die
öffentliche  Hand  auch  im  Jahr  2025  als  verlässliche
Arbeitgeberin  präsentieren  können.

Gleichzeitig verwies er darauf, dass die Diskussionen rund um
Arbeitsbedingungen, Löhne und Stellen im öffentlichen Dienst
zugenommen  haben.  Diese  Entwicklungen  würden  die  Verbände
weiterhin beschäftigen und erforderten auch in Zukunft ein
aktives  Engagement  für  die  Anliegen  des  öffentlichen
Personals.

Der  Jahresbericht  wurde  von  den  Delegierten  einstimmig
genehmigt.

Statutarische Geschäfte und Finanzen
Die  statutarischen  Geschäfte  konnten  speditiv  behandelt
werden.  Nach  der  Genehmigung  des  Protokolls  der
Delegiertenversammlung  2025  wurde  die  Jahresrechnung  2025
vorgestellt. Auch der Revisorenbericht wurde präsentiert. Die
Delegierten genehmigten die Rechnung einstimmig.

Ebenso  wurde  der  Mitgliederbeitrag  für  das  Jahr  2027
unverändert  bestätigt.  Das  Budget  2027  fand  ebenfalls  die



Zustimmung der Delegierten. Dabei wurde darauf hingewiesen,
dass  künftige  Fachtagungen  teilweise  über  den  Aktionsfonds
finanziert  werden  können.  Dank  einer  soliden  Finanzplanung
verfügt der Verband über eine gute Grundlage für zukünftige
Projekte und Aktivitäten.  

Wahlen und Verabschiedungen
Ein besonderer Moment der diesjährigen Delegiertenversammlung
war  die  Verabschiedung  von  Kurt  Gasser  aus  Köniz.  Nach
langjährigem  Engagement  im  Vorstand  des  ZV  wurde  ihm  für
seinen  grossen  Einsatz  gedankt.  Als  Anerkennung  seiner
Verdienste  wählten  ihn  die  Delegierten  einstimmig  zum
Ehrenmitglied.

Im Rahmen der Wahlen bestätigte die Delegiertenversammlung Urs
Stauffer einstimmig als Präsidenten. Auch die Mitglieder des
Vorstands und der Geschäftsleitung wurden wiedergewählt. Farah
Fasiolo und Lukas Bieri wurden für eine weitere zweijährige
Amtsdauer bestätigt.  

Vorstellung der Mitgliedschaftssoftware Webling
Im  Anschluss  stellte  Enesa  Sefedini  die
Mitgliedschaftssoftware Webling vor. Sie zeigte auf, wie die
Plattform  die  Verbände  in  ihrer  täglichen  Administration
unterstützen kann und welche Vorteile sich daraus für die
Mitglieder ergeben.

Besonders begrüsst wurde, dass die Nutzung der Software für
die angeschlossenen Verbände kostenlos möglich ist, da die
Finanzierung  durch  den  ZV  übernommen  wird.  Ziel  ist  es,
administrative Abläufe zu vereinfachen und die Zusammenarbeit
innerhalb der Verbände weiter zu unterstützen.  

Chur als Tagungsort 2027
Die Delegiertenversammlung bestimmte Chur als Austragungsort



der  DV  2027.  Die  älteste  Stadt  der  Schweiz  wird  die
Delegierten  am  13.  Mai  2027  empfangen.

Chur verbindet historische Tradition mit einer eindrucksvollen
Bergkulisse und bietet einen passenden Rahmen für die nächste
Zusammenkunft  des  ZV.  Bereits  heute  darf  man  sich  auf
interessante  Begegnungen  und  einen  weiteren  konstruktiven
Austausch freuen.  

Basler Traditionen und ein gelungener Abschluss
Nach Abschluss der statutarischen Geschäfte sorgte zunächst
Stefan Uehlinger mit seinem Referat über Schnitzelbangg und
Fasnacht für einen unterhaltsamen Beitrag. Mit viel Humor und
spannenden Einblicken in das Basler Brauchtum brachte er die
Anwesenden immer wieder zum Lachen und lockerte die Stimmung
auf.

Im Anschluss referierte Dr. Willi H.T. Rühl über die Zünfte
und  Gesellschaften  der  Stadt  Basel.  Er  vermittelte  den
Delegierten  interessante  Hintergründe  zur  Geschichte  und
Bedeutung dieser traditionsreichen Institutionen und rundete
den Basler Teil der Veranstaltung ab.

Beim anschliessenden Apéro im Restaurant Löwenzorn bot sich
den  Delegierten  und  Gästen  Gelegenheit  zum  persönlichen
Austausch.  In  angenehmer  Atmosphäre  wurden  Gespräche
weitergeführt und Kontakte gepflegt, bevor die Teilnehmenden
die Heimreise antraten.

 



PK-Netz: Tagung 2026 vom 28.
Oktober – jetzt anmelden!
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Als  Mitglied  des  PK-Netzes  möchten  wir  Sie  gerne  auf  die
diesjährige Tagung zur beruflichen Vorsorge aufmerksam machen.
Die Tagung findet am Mittwoch, 28. Oktober 2026, in Bern statt
und richtet sich an arbeitnehmerseitige Stiftungsrätinnen und
Stiftungsräte  sowie  an  Gewerkschafts-  und
Verbandsmitarbeitende,  die  ihr  Know-how  in  der  beruflichen
Vorsorge ausbauen möchten.

Wichtig: Verbandsmitarbeitende ohne Stiftungsratsmandat können
zu  einem  reduzierten  Preis  von  CHF  190  an  der  Tagung
teilnehmen.

Bitte beim Anmelden im Adressfeld vermerken.

Hier geht es zur Anmeldung!
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